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Zerrissene Loyalitäten. Politische und kulturelle Orientierungen im Ersten Weltkrieg: Bukowina,
Galizien, Bessarabien

Das Institut fÃ¼r deutsche Kultur und Geschich-
te an der Ludwig-Maximilians-UniversitÃ¤t MÃ¼nchen
veranstaltete in Kooperation mit der Jurij-Fedkowytch-
UniversitÃ¤t Tscherniwzi eine dreitÃ¤gige interdiszi-
plinÃ¤re Tagung mit Wissenschaftlern aus sieben eu-
ropÃ¤ischen LÃ¤ndern. Tagungsziele waren die Erfor-
schung nationaler, staatlicher und kultureller Orientie-
rungen in den BevÃ¶lkerungsgruppen der Regionen Bu-
kowina, Galizien und Bessarabien und die Diskussion
Ã¼ber Wandel und BrÃ¼che von LoyalitÃ¤ten im und
nach dem Ersten Weltkrieg.

Das erste Panel âZwischen Imperienâ widmete sich
der Positionierung jener BevÃ¶lkerungsgruppen, die
sich bei Ausbruch des Ersten Weltkriegs rÃ¤umlich zwi-
schen den Imperien befanden. WOLODYMYR FISANOW
(Tscherniwzi) erÃ¶ffnete das Panel mit einer klaren Ana-
lyse derWirkungskraft des Krieges und der Kriegspropa-
ganda auf die kollektiven MentalitÃ¤ten in Ãsterreich-
Ungarn und dem russischen Kaiserreich. Diese waren ir-
reversibel und entscheidend fÃ¼r die revolutionÃ¤ren
UmbrÃ¼che und den Anfang einer in den Folgejahren
kriegsgeprÃ¤gten und chaotischen Welt.

OLEKSANDR DOBRZANSKYY (Tscherniwzi) be-
trachtete mit seinem Kollegen YURIY MAKAR (Tscher-
niwzi) die Besonderheiten der BevÃ¶lkerungspolitik
Russlands wÃ¤hrend der Okkupationen der Bukowina
und die Reaktionen der einzelnen ethnischen Gruppen.

Sie betonten, auf Grundlage verschiedener Quellen, dass
die russische Besatzungsmacht erfolglos versucht habe,
die Ruthenen und Polen zu russifizieren und so auf ihre
Seite zu ziehen. Die RumÃ¤nen seien aus strategischen
Ãberlegungen heraus geduldet worden. Juden und Deut-
sche, die geblieben waren, wurden jedoch verfolgt, ver-
haftet und zu Zwangsarbeit herangezogen.

HANS-JOACHIMHAHN (Aachen) konzentrierte sich
auf publizistische Texte und Ego-Dokumente jÃ¼discher
Intellektueller aus dem Osten Europas und legte anhand
dieser Quellen dar, dass der Erste Weltkrieg ein wichti-
ger Impuls fÃ¼r die Nationalisierungsprozesse der Juden
gewesen sei und die Kriegserfahrungen zur ZerstÃ¶rung
der supranationalen LoyalitÃ¤ten gefÃ¼hrt habe.

Das folgende Panel âPolitiker, Literaten und Geist-
licheâ wurde von MARIANA HAUSLEITNER (Berlin)
erÃ¶ffnet. Sie wertete die Beziehungen zwischen Vertre-
tern der RumÃ¤nen und Ukrainer in der Bukowina aus
und stellte diese in drei Phasen dar. Die erste, vor dem
Krieg, war von Streitigkeiten zwischen Lehrern und or-
thodoxen Priestern beider NationalitÃ¤ten geprÃ¤gt. Die
zweite, wÃ¤hrend des Krieges, bestand aus einem Pro-
pagandakrieg zwischen austrophilen, russophilen und
rumÃ¤nophilen StrÃ¶mungen. Die dritte Phase bezeich-
net die Lage der Ukrainer nach dem Einmarsch der
rumÃ¤nischen Armee in die Bukowina in der spÃ¤ten
Kriegsphase. Ihre PrÃ¤sentation verdeutlichte, wie der
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Krieg zur Radikalisierung der Vorkriegskonflikte und zu
Intoleranz fÃ¼hrte.

PETER RYCHLO (Tscherniwzi) beschÃ¤ftigte sich in
seinem Vortrag mit Schriftstellern, die reprÃ¤sentativ
sind fÃ¼r die Umbruchsphase des Ersten Weltkriegs und
fÃ¼r die LoyalitÃ¤t mit der Habsburgermonarchie. Er
hob essenzielle Merkmale der Literatur als lebendiger
und zugÃ¤nglicher GedÃ¤chtnisspeicher heraus, die sich
fÃ¼r eine komparative Analyse der Werke westukrai-
nischer âKriegsjahr-Autorenâ und âZwischenkriegsjahr-
Autorenâ eignen. In vielen ihrer ErzÃ¤hlungen versuch-
ten die Literaten, anhand von Symbolen oder surrealis-
tischen Elementen die GrÃ¤ueltaten des Krieges, seinen
Wahnsinn, und die tief empfundene Ungerechtigkeit ge-
genÃ¼ber dem ukrainischen Volk und seiner Kultur dar-
zustellen und zu verdammen.

IONELA ZAHARIA (Cluj Napoca / Graz) referierte
Ã¼ber einen Teil ihres Dissertationsprojektes, das sich
mit der Geschichte des rumÃ¤nischen und ruthenischen
MilitÃ¤rklerus aus der Bukowina auseinandersetzt. Sie
griff in ihrer Forschung bis ins 18. Jahrhundert zurÃ¼ck,
um zu zeigen, wie wichtig der aufgeklÃ¤rte Josephinis-
mus fÃ¼r denAufbau der supranationalen LoyalitÃ¤t ge-
wesen sei. Danach widmete sie sich den Konflikten zwi-
schen den Feldgeistlichen aus beiden Nationen â Konflik-
te, die vomKrieg teilweise verdrÃ¤ngt und teilweise auch
verstÃ¤rkt wurden. Feldkuraten, so ihre abschlieÃende
Analyse, hÃ¤tten trotz der VerÃ¤nderungen und Vor-
kommnisse des Krieges ihre Pflichten bis zum Kriegsen-
de erfÃ¼llt. Zu Beginn waren sie vollkommen loyal, am
Ende arbeiteten sie nur mehr aufgrund ihres geleisteten
Eides gegenÃ¼ber dem Kaiser und dem Vaterland.

ISABEL RÃSKAU-RYDEL (KrakÃ³w) erÃ¶ffnete das
dritte Panel âTagebÃ¼cher und Erinnerungenâ mit ei-
nem Beitrag Ã¼ber weniger bekannte Erinnerungsorte
der Ã¶stlichen KriegsschauplÃ¤tze wie Przemysl, Gro-
dek und speziell Stanislau. Anhand der TagebÃ¼cher,
Briefe und Erinnerungen von Deutschen und Ãsterrei-
chern, wie dem Pfarrer Theodor ZÃ¶ckler oder dem
Apotheker und Dichter Georg Trakl, prÃ¤sentierte sie
eine zeitgenÃ¶ssische Wahrnehmung der Kriegserfah-
rungen. Diese Quellen seien fÃ¼r die Aufarbeitung der
Geschichte verschiedener KriegsschauplÃ¤tze und der
FlÃ¼chtlinge im Hinterland sehr wertvoll.

OLAF TERPITZ (Wien) bearbeitete im Rahmen ei-
nes Ãbersetzungsprojektes die TagebÃ¼cher von Shloy-
me Zanvl Rapport, der als einer der BegrÃ¼nder der
jÃ¼dischen Ethnografie in Russland gilt. Die unter dem
Pseudonym Sholem/Salomon An-Ski verfassten Tage-

bÃ¼cher vermitteln nicht nur eine jÃ¼dische Perspek-
tive auf die KriegsvorgÃ¤nge, sondern zeigen auch
wichtige ethnographische und dokumentarische Aspek-
te und literarische Betrachtungsweisen in einer geogra-
phisch und kulturell verÃ¤nderten Welt. An-Ski verfass-
te die TagebÃ¼cher zuerst auf Russisch, nach dem Krieg
Ã¼berarbeitete er sie in jiddischer Sprache. Dieses Vor-
gehen sei auch ein Beleg fÃ¼r An-Skis zerrissene Loya-
litÃ¤t.

ANDREI CORBEA-HOISIE (IaÈi) untersuchte die
Aufzeichnungen von Philipp Menczel und Mayer Ebner,
zwei reprÃ¤sentative Akteure sowohl der jÃ¼dischen
Gemeinde als auch der Lokalpolitik in Czernowitz. Sie
entstammten einer Schicht, die lange Zeit â trotz ihres
jÃ¼disch-nationalen Engagements â zu den tragenden
SÃ¤ulen der Habsburgermonarchie gehÃ¶rte. Die Quel-
len beschreiben die tiefgrÃ¼ndige Angst und Unsicher-
heit vor der Zukunft ihrer Heimat und des Staates und
ihre Erfahrungen und Wahrnehmungen wÃ¤hrend der
sibirischen Gefangenschaft.

ANDRZEJ OLEJKO (RzeszÃ³w) stellte die Relevanz
einer verstÃ¤rkten Aufarbeitung und Beachtung der
Kriegsgeschehnisse an der Karpatenfront in den Mittel-
punkt seiner AusfÃ¼hrungen. Zahlreiche unerforschte
Quellen und Erinnerungen lagern im Wiener Kriegsar-
chiv. Als Beispiel nannte er die einzigartigen Erfahrun-
gen der Piloten, die an dieser Front eingesetzt wurden.
Sie litten unter den Auswirkungen des Krieges, fÃ¼hlten
sich den gegnerischen Piloten aber in vielen FÃ¤llen ver-
bunden.

Im vierten Panel âBevÃ¶lkerungsgruppen zwischen
Imperium, Region und Nationâ analysierte ÈTEFAN PU-
RICI (Suceava) in seinem Vortrag jene Faktoren, die fÃ¼r
die groÃe Kaisertreue der ethnischen Gruppen in der
Bukowina zu Beginn des Ersten Weltkriegs verantwort-
lich waren: hohes bÃ¼rgerliches Engagement und die
politische Bildung der BevÃ¶lkerung. Jedoch fÃ¼hrten
gerade diese Werte im Verlauf des Kriegs zu einer Ab-
schwÃ¤chung der LoyalitÃ¤t â ein Effekt, der durch den
wiederholten Machtmissbrauch der Ã¶sterreichischen
BehÃ¶rden noch beschleunigt wurde.

MARC STEGHERR (MÃ¼nchen / Cluj Napoca) rich-
tete seinen Blick auf die Karpato-Ruthenen. Diese gingen
enthusiastisch in den Krieg und erhofften sich im Aus-
tausch fÃ¼r ihre UnterstÃ¼tzung mehr Autonomierech-
te in Ãsterreich-Ungarn oder Russland. Sie gerieten aber
zwischen die Fronten, wo ihnen niemand mehr vertraute
und sie von beiden Seiten als Spione verdÃ¤chtigt, ver-
folgt, verhaftet oder hingerichtet, wurden. Die Ereignisse
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spalteten die Ruthenen und Russinen in die Ukrainophi-
len, die Russophilen und die Russinophilen und fÃ¼hrten
zu neuen Bestrebungen nach Autonomie und Sicherheit,
jedoch jeweils fÃ¼r die eigene Gruppierung.

OLEKSANDR SYCH (Tscherniwzi) untersuchte die
ukrainischsprachige Presse der Bukowina, die von den
Ã¶sterreich-ungarischen BehÃ¶rden auch als Waffe zu
Kriegszwecken instrumentalisiert wurde. Die mediale
Verbreitung der Idee, dass durch den Kampf das gesam-
te ukrainische Volk befreit werden kÃ¶nnte, hatte einen
immensen Einfluss auf die Meinungsbildung. Zudemwa-
ren die DÃ¤monisierung des Feindes und der Kampf der
Kulturen weitere charakterisierende Aspekte des publi-
zistischen Diskurses.

Zum Abschluss dieses Panels beschÃ¤ftigte sich
SVETLANA SUVEICA (Regensburg / ChiÈinÄu) mit dem
aktiven und reaktiven Verhalten von Bessarabiendeut-
schen gegenÃ¼ber dem rumÃ¤nischen KÃ¶nigreich in
der Zwischenkriegszeit. Ihre Hauptthese basierte darauf,
dass die Erfahrungen aus Kriegszeiten mit dem russi-
schen Regime â Einzug des VermÃ¶gens und/oder Man-
gel an Sicherheit und StabilitÃ¤t â die Grundlage fÃ¼r
die Verhaltensstrategie der Bessarabiendeutschen bilde-
ten. In Verhandlungen erwarteten sie im Austausch fÃ¼r
ihre LoyalitÃ¤t das Entgegenbringen von Respekt und
bÃ¼rgerliche bzw. politische Rechte.

Das fÃ¼nfte Panel âMilitÃ¤rische Perspektivenâ
erÃ¶ffnete TAMARA SCHEER (Wien) mit der Vorstel-
lung eines Teiles ihrer Forschungsarbeit zum Thema
âDie Mehrsprachigkeit in der k.u.k. Armee, 1868â1914â.
Sie untersuchte verschiedene Ego-Dokumente von Of-
fizieren und unterstrich, dass bis zum Ausbruch des
Krieges beinahe jeder Offizier Erfahrung mit Menschen
und Sprachen fast aller Provinzen der Doppelmonar-
chie gesammelt hatte. Dies sei auf die aus strategischen
GrÃ¼nden alle drei Jahre durchgefÃ¼hrten Versetzun-
gen zurÃ¼ckzufÃ¼hren. WÃ¤hrend des Krieges beein-
flussten Vorerfahrung, Stereotypien und Erwartungshal-
tungen dann das Verhalten der Offiziere gegenÃ¼ber der
BevÃ¶lkerung. In Galizien und der Bukowina sei die-
ses Verhalten stark von AutoritÃ¤tsdenken und Gewalt-
ausÃ¼bung geprÃ¤gt gewesen.

JEWHEN PASCHTSCHENKO (Zagreb) wies in sei-
nem Vortrag auf die Ã¼berlieferten Erlebnisse der
kroatischen Heimwehr-Division aus Ãsterreich-Ungarn
wÃ¤hrend ihres Einsatzes an der Ostfront in der Bukowi-
na hin. Der Einsatz der Division an diesemOrt und Fried-
hÃ¶fe in der Bukowina, auf denen gefallene kroatische
Soldaten begraben sind, stellen eine kaum bekannte en-

gere Verbindung dieser beiden rÃ¤umlichweit voneinan-
der entfernten Regionen dar. Jedoch verblassten die Erin-
nerungen und heute erinnert man sich in Kroatien und in
der Bukowina kaum noch an diese Verbindung. Pascht-
schenko plÃ¤dierte fÃ¼r eine Zusammenarbeit bei der
Erforschung der Quellen, um die Erinnerungen und Er-
fahrungen dieser Soldaten zu rekonstruieren.

Das sechste Panel âDer Krieg in der Literaturâ wid-
mete sich den Themen der Werke von Autoren der ver-
lorenen Generation. CRISTINA SPINEI (IaÈi) analysierte
die Texte des in Russland geborenen und infolge der Po-
grome Ã¼ber Brody in die Vereinigten Staaten emigrier-
ten Juden Sholem Aleichem. Seine Texte portrÃ¤tieren
und reflektieren die Auswirkungen des ErstenWeltkriegs
auf das Leben und die MentalitÃ¤t der Juden in einer
Welt, die sich wandelte und die kurz vor dem Abglei-
ten in Extremismus und Antisemitismus stand. In die-
sem Zusammenhang wurde Brody, als Tor fÃ¼r die ost-
europÃ¤ische jÃ¼dische Auswanderung, zu einemwich-
tigen symbolischen Ort in der Geschichte, der Literatur
und im GedÃ¤chtnis der europÃ¤ischen Juden.

Mit Antikriegsliteratur beschÃ¤ftigte sich IRME-
LA VON DER LÃHE (Berlin). Sie wÃ¤hlte den re-
prÃ¤sentativen Roman âDas Salz der Erdeâ von Josef
Wittlins, und stellte durch eine detaillierte Untersuchung
die Bauweise und die Funktion des Textes dar. Mit ei-
nem poetisch-analytischen Blick sei es dem Autor nicht
nur gelungen, die Auswirkungen des Krieges aufzuzei-
gen bzw. eine MentalitÃ¤tsdiagnose zu liefern, sondern
auch vor der Gefahr, dass die Welt infolge blinder Subor-
dination wieder in Grausamkeit versinken kÃ¶nnte, zu
warnen.

SWITLANA KYRYLJUK und KATI BRUNNER (bei-
de Tscherniwzi) erÃ¶rterten in ihrem gemeinsamen Vor-
trag die Auswirkungen und EinflÃ¼sse des Krieges auf
die Prosatexte der bukowinischen ukrainischsprachigen
Autoren Olga Kobylanska, Osyp Makovej und Ivan Ba-
zanskyj. Sie analysierten die narrativen und diskursiven
Strategien der Autoren, die Deklaration von Ãberlebens-
wissen der Protagonisten sowie die damit einhergehen-
den inneren bzw. Ã¤uÃeren Konflikte und das Ãber-
schreiten von Grenzen.

Vor dem letzten Panel prÃ¤sentierte JAKUB FORST-
BATTAGLIA (Kiew) das Buch: âUkrajina mizh samo-
wyznatschennjam ta okupacijeju 1917â1922 roky. Wolf-
ram Dornik ta in. Kyiv: Nika-Centr 2015 [Die Ukrai-
ne zwischen Selbstbestimmung und Fremdherrschaft
1917â1922. Hrsg. von Wolfram Dornik. Kiew 2015]â. An-
schlieÃend stellten WASSYL BOTUSCHANSKYJ, MY-
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HAJLO KOSTJANTINOVIÄ ÄUÄKO und YURI MAKAR
(alle Tscherniwzi), Historiker an der Nationalen Uni-
versitÃ¤t Tscherniwzi, drei neue ukrainische Sammel-
bÃ¤nde vor, mit Quellenmaterialien zur Erforschung der
Geschichte der Bukowina, Galiziens und der Ukraine in
der ersten HÃ¤lfte des 20. Jahrhunderts.

Das siebte Panel âNeuanfÃ¤ngeâ fokussierte die Pro-
bleme und Herausforderungen nach dem Kriegsende.
KURT SCHARR (Innsbruck) warf in seinem Beitrag einen
Blick auf das harte Schicksal der deutschsprachigen Pro-
fessoren aus Czernowitz, die nach demKrieg und der Ein-
gliederung der Bukowina ins rumÃ¤nische Altreich kei-
ne beruflichen Perspektiven mehr hatten und die Univer-
sitÃ¤t und die Stadt verlieÃen. Er illustrierte die fehlende
Anerkennung sowie die Bestrebungen der Akademiker
nach Akzeptanz und Integration anhand einer Fallstudie
Ã¼ber den Ethnographen und Geschichtsprofessor Rai-
mund Friedrich Kaindl, der sich schlieÃlich in Graz nie-
derlieÃ.

Die Umbruchsphase der deutschsprachigen Presse-
landschaft der Bukowina im und nach dem Krieg war
Thema des Beitrags von ION LIHACIU (IaÈi). Abgesehen
von diesen politischen EinflÃ¼ssen, die die Struktur des
Pressewesens verÃ¤nderten, seien die erschienenen Ta-
geszeitungen eine wertvolle Quelle zur Rekonstruktion
des Alltagslebens und ermÃ¶glichten RÃ¼ckschlÃ¼sse
auf damals verbreitete Ideologien und (Kriegs)Diskurse.

In der Abschlussdiskussion unterstrichen KONRAD
GÃNDISCH (MÃ¼nchen) und Oleksandr Dobrzanskyy,
dass durch die ausfÃ¼hrlichen TagungsbeitrÃ¤ge bis-
herige ForschungslÃ¼cken geschlossen werden konn-
ten und die vorgestellten neuen methodischen AnsÃ¤tze
und Quellen eine wichtige Basis fÃ¼r zukÃ¼nftige For-
schungsrecherchen und -projekte darstellen. Hervorge-
hoben wurde auch, dass der interdisziplinÃ¤re Ansatz
der Konferenz fÃ¼r die Diskussionen besonders ergiebig
gewesen sei.

KonferenzÃ¼bersicht:

BegrÃ¼Ãung und ErÃ¶ffnung:
Stepan Vasyliovych Melnychuk (Tscherniwzi) / Kon-

rad GÃ¼ndisch (MÃ¼nchen) / Jakub Forst-Battaglia
(Kiew) / Eleonora Moldovan (Generalkonsulin von
RumÃ¤nien in Tscherniwzi) / Oleksandr Dobrzanskyy
(Tscherniwzi) / Florian KÃ¼hrer-Wielach (MÃ¼nchen)

Panel 1: Zwischen Imperien

Wolodymyr Fisanow (Tscherniwzi), The Evolution of
Mental Attitudes in the Austro-Hungarian and the Rus-

sian Empire in World War I

Oleksandr Dobrzanskyy / YuriyMakar (Tscherniwzi),
Ethnische Gruppen in der Bukowina wÃ¤hrend der drei
russischen Besatzungsphasen (1914-1917)

Hans-JoachimHahn (Aachen), Von der Front nach Zi-
on â JÃ¼dische Sichtweisen auf den Ersten Weltkrieg im
Osten Europas

Panel 2: Akteure: Politiker, Literaten, Geistliche

Mariana Hausleitner (Berlin), Konfliktfelder zwi-
schen RumÃ¤nen und Ukrainern in der Bukowina 1913
bis 1919

Peter Rychlo (Tscherniwzi), Westukrainische Au-
toren um die Zeit des Ersten Weltkrieges

Ionela Zaharia (Cluj Napoca / Graz), Der
rumÃ¤nische und ruthenische MilitÃ¤rklerus aus der
Bukowina wÃ¤hrend des Ersten Weltkriegs

Panel 3: TagebÃ¼cher und Erinnerungen

Isabel RÃ¶skau-Rydel (KrakÃ³w), Der Erste Welt-
krieg an der Ostfront. Galizien in TagebÃ¼chern, Briefen
und Erinnerungen von Deutschen und Ãsterreichern

Olaf Terpitz (Wien), An-Skis âtogbukh fun khurbmâ.
Zwischen Sprachen, Zeiten und Regionen

Andrei Corbea-Hoisie (IaÅi), Czernowitzer Geiseln in
Russland (1914-1919) im Ersten Weltkrieg: Philipp Men-
czel und Mayer Ebner

Andrzej Olejko (RzeszÃ³w), AusgewÃ¤hlte Erinne-
rungen Ã¶sterreichisch-ungarischer Soldaten an der
Karpatenfront (1914-1915)

Panel 4: BevÃ¶lkerungsgruppen zwischen Imperium,
Region und Nation

Ètefan Purici (Suceava), Ethnische Gruppen in der
Bukowina zu Beginn des Ersten Weltkriegs

Marc Stegherr (MÃ¼nchen / Cluj Napoca), Die
Karpato-Ruthenen und der Erste Weltkrieg: Zwischen
vorsichtiger politischer Emanzipation und Verfolgung

Oleksandr Sych (Tscherniwzi), Die BevÃ¶lkerung der
Bukowina als Objekt der Propaganda im Ersten Welt-
krieg

Svetlana Suveica (Regensburg / ChiÅinÄu), Negotia-
ting Loyalty: Bessarabian Germans from the Russian Em-
pire to the Romanian Nation-State
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Panel 5: MilitÃ¤rische Perspektiven

Tamara Scheer (Wien), Ausgangslage 1914: Erfah-
rung und Erwartungshaltung der k.u.k. Offiziere mit dem
Osten des Habsburgerreiches

Jewhen Paschtschenko (Zagreb), Croatian Troops in
Bukovina 1915-1918: the Reconstruction Problem

Panel 6: Narrative und Diskurs: Krieg in der Literatur

Cristina Spinei (IaÅi), Vor demGroÃen Krieg. Dunkle
Vorahnungen in den Texten von Sholem Aleichem

Irmela von der LÃ¼he (Berlin), Vom Kultus der Sub-
ordination â JÃ³zef Wittlins Roman âDas Salz der Erdeâ

Switlana Kyryljuk / Kati Brunner (Tscherniwzi), Der
Erste Weltkrieg in Prosatexten ukrainisch-sprachiger
Autoren aus der Bukowina (Olha Kobyljanska, Iwan Baz-
hanskyj, Ossyp Makowej)

BuchprÃ¤sentationen:
Jakub Forst-Battaglia (Kiew/Kyjiw), Die Ukrai-

ne zwischen Selbstbestimmung und Fremdherrschaft
1917â1922. Hrsg. Von Wolfram Dornik u.a. Kiew: Nika-
Zentrum 2015

1.Wassyl Botuschanskyj (Tscherniwzi),

2.Myhajlo KostjantinoviÄ ÄuÄko/Tschutschko
(Tscherniwzi),

3.Yuri Makar (Tscherniwzi),

Panel 7: NeuanfÃ¤nge

Kurt Scharr (Innsbruck), âEine Ã¼beraus peinliche
Lageâ â Die deutschsprachigen Professoren der Czerno-
witzer UniversitÃ¤t zwischen Exil und Neuanfang 1914-
1920

Ion Lihaciu (IaÅi), Der Erste Weltkrieg. Ãbergang
oder Wende in der deutschsprachigen Presselandschaft
der Bukowina?

Studienfahrt Frontverlauf im Ersten Weltkrieg: Eine
Spurensuche (Toporiwzi, Nowoselyzja, Sadagora)
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